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Buchhandlung.

Der Gesellschafter.
Ilm !» - und Intctligcn .iblat! für den Gtieramlsbenrti Nagold

fv ». 139 . Dieastasi den 28 . November S865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr : die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrncken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Amtliche Vkkaiintimichuilgen.
Alte n staig Stad  t.

Ans dem mir
Gerstensäcken

beladen gewe¬
senen Wagen

eines hiesigen Bierbrauers
wurden zwischen diesen Säcken
mehrere Gulden Silbergcld
gefunden , welche wahrschein¬

lich ein bis jetzt unbekannter Mann ver¬
loren hat , der auf diesem Frnchtwagen un-
erlanbterweUe auf der Strafe von Ebhau-
sen hirber zur Nachtzeit gefahren ist. Der
rechtmässige Cigenthümcr bat seine Ansprüche
binnen !<> Tagen , von henke an gerechnet,
hier geltend zn machen, widrigenfalls über
das Gefundene zu Gunsten des Finders
verfügt werden wird.

Den 27 . Novbr . 1865.
Skadtschnltheißenamt.

O b e r kb a l b c i m,
OberamkS Neî Vh,

Gl Lustiger- Aulruf.
Die bis jetzt unbekannten Gläubiger deS

kürzlich gestorbenen Marlin Sinz,  Ant.
Sohn , und seiner Cbefran Regina , geb.
Göktler von Oberlhalheim , werden aiifge-
sorderk , ihre Ansprüche binnen 15 Tagen
bei dem Waisengerichl Oberthalheim anzn-
melden und zu erweisen, indem im Unter¬
lassungsfälle bei der VcrlasienschaftStheilnng
keine Rücksicht aus sie genommen werden
könnte.

De » 25 . Nov . 1865.
Waiscngericht.

Vorstand:
Schultheis ; Schmider.

Unterthalhei  m,
Oberamts ftlagold.

Hopfenstansieu-Berkauf.
Am nächsten Don¬

nerstag den 30.
Novbr.

>verkauft die hiesige
-Gemeinde ans ihren

Waldungen im
Kaps , Wiklhan,

Glnsenteich und in der Raikh ungefähr
2000 Stück Hopfenstange !, im öffentlichen
Ansstreich, wozu die Liebhaber in den Wald
selbst eingeladen weeden.

Die Znsammenknnst ist an der Hochdor-
fer-Entinger Krenzstraße beim Thalhcin '.er
Witlhan Morgens 10 Uhr.

Für den Gennsinberatb:
Schultheiß Güntner.

2, einen andern Ort getragen . Wer »ns ans
die richtige Spur des elenden Thäters zu
führen vermag , dein sichern wir bei Ver¬
schweigung seines Namens zwei Ksivueil-
thuler Belohnung z».

Nicke Essig,
Thierarzt F i n ke n b e in e r ' S Wittwe.

N a g o l d.
Auktion.

si Am Donnerstag den 30 . Novbr .,
jj Nachmittags 1 Uhr,

wird im Han >e der Frau Nevierförsier
ij v. Besserer -;  Wittwe gegen baa,e Be-

zahlt,,ig eine Fahrniß -Aiiklion abgehalten,
"! wobei verkommt:
i 1 Kinderkvinmode,
: 1 tannener Kasten,
! 1 Bettstelle,
l einige Tische und Sessel,
. eine große Mehlmihe,

1 gute Schlitten beete von einem Rohfell,
1 kupferner Wasch' fessel,

^ Zinn - und Kochgeschirr und noch ver¬
schiedener HanSrath.

^ 2j , ^ a g old,  '
Brust - » nd Husteuzuoker

' acht zn haben bei
Louis Sautter  bei der Kirche.

2j ' N a g o l d.

SS fl. Pfleggeld
sind znm AnSteihe» varat bei

Sattler Schwarz köpf.
?r?-.; Nr nr p .r N ?« « ? M M - rsL^ 4 r« r« ^ SS ; r/L NZ Mb

O berh a n g st ält,
Obcramls Calw.

H 0 pfcuftauftc 1»-B 0rkanf.
Am Freitag den

P ^ ^ 1. Dezentber,
^ .LM ^ '^ ^ lBvrmiitags 10 Uhr.b>c-

Grmeindcwald

L -- . - lm«Hopsenstangen von
40 ' Länge abwärts gegen sogleich baare
Bezahlung im öffentlichen Ansstreich ver¬
kauft.

Den 24 . Nov . 1865.
Scl ' nltbeißenamt.

N oller.

Hlrivlit -Neiialtntnmchuiigett.
2ls Nagold.

LiÄL - I-
Ns

«LLtL

empfiehlt
I . C . Pflelderer.

Nagold.
In der ßlachl vom letzten Samstag ans

den Sonntag wurde die vor unserem Hanse
befindliche Bank in bnbenbafter Weise weg¬
gerissen und zerstört , sowie auch der dazu
gehörige Unterlagstei » anSgeboben und an

MH
"ZW Einiilllung golünerr Horlmit.

, . Christi an Bolz , Bäcker von Egen-
bansen,  feiert am 30 . Nov ., als am Andreas - »

kiZÄ Feiertag , seine g o t d n e Hochzeit,  wo ;» Jeder-
inan » sowohl znin Kirchgänge alS auch zur Feier i,n GasibanS znm

MH

Ochsen  böslich cingelakrn wird.
AnS Auftrag des Jubelpaares:

Ochsenwirth Deutler.

. pp. '»Hz ssHf zr k-L'ev' ' ..az -Lzze ^pE- kvE ' --,7 ^ t ertELv
, , » !» . . . . ..

ß Kurserlicd 5Tvuift1icl > vstcrvo !cl) ! scde H>vü »>ieu -Lvvse gültig ans
alle Ziehungen e:neö JahreS , deren 6pwinnziebnngen schon am S. Dezember
4803 beginnen und womit man Preise von fl. 250,000 . 220 .000 , 200,000
150,000 , 50,000 25,000 re. re. bis abwärts ft. 140 gewinne » kann , werden
gegen Einsendung oder Posivorschnß von 15 Gulden  zngesandt durch daS Bank¬
geschäft HZUnzx i, » lk riin ^ liii t r». AI.

Tic Gewinne werden sofort ansbezahlt . Die Gewinnliste erhält Jedermann
»neittaeltljch.



250,000 Gulden Haupt-Gewinn̂
P des vom Staate gegründeten und garantieten große»p n m i e tt - A u l e d e tt s.

Nächste Ziehung am 1. Dezemberl. I.
Das Gesammt -Capilat , da» zur Verlovsnng kommt, beirägt 12 Millio¬

nen 8 ^ 3,000 (Knldcn , eingelheilr in folgende Hauvtgeivinne:
Ä 20 » ft 230,000 . 10 L ft . 220,000 , 00 L ft . S00 .000 , ß
si 81 ll ft . 180,000 , SO » fl . Stt » ft . S .» ,VO <», si
^ SSL -l fl L « O « « 00 a fl . 18,000 , 17t » ft . 10.000 re - c. ^
^ bis ft . LA3 niedrigster Gewinn . N
li Original -Looie , deren jedes nnfebll ' ar eine» Treffer erhallen innß , sind
A stets zuin billigsten Börscn -Eoinse durch mich z» beziehen; n»> jetveb Jedermann ^

zu ermöglichen , sich bei diesem großartigen Glücksspiele zu betheiligen , osserire
ich eine Anzahlung von ca. 3 pCt . »nd koste! somtt für bevvrstehenbe Ziehung

1 Loos fl. 3 . 30 kr. oder Nkhl. 2 . Pr Cour.
6 Loose ,, 17 . 30 , , ,, 10. ,,

Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendnng oder Postnachnahme prompt
effektnirt , sowie jede zu wünschende Aliskniist gratis eriheilr.

Laut amtliche» Listen wurde am 5. Okiober abermals der Haupttreffer
durch mich gewonnen , resp. baar  ausbezahlt.Ott- /

Obcrcinnehmer in Franlfnr ! a . M

2j * Nagold.
Einige Axkiiuden vom Lande nimmt an

und liefert bas
Bier

gilt und billig >
Johann Ranser,  Bierbrauer.

2j * Ebba  u sc  u.
Einen vollständigen Nagelschmidhand«

werkszeug hat zu verkaufen
Gottfried Dengler.

N a g o l d.
I ' tttv l»»r » vi ' r»Iv zum Schärfen

der Rasirmesser bei
_ G . W . Zaiscr.
Viktuatien -Preise.

Nagold. Altcnstaig.
Acrnenbrvd - - 8 Pfd. 24 kr. 24 kr.
Miltelbrov . . . 20 kr. — kr.
Schwarzbrot , . . „ „ 16 kr. - kr.
t Kreuzerweck schwer 7 L. Q. 7L . Q.
Ochscnfleiich . . 1 Pfd- — kr. - kr.
Rindfleisch . . . 1 ,, 9 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 7 kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Speck 14 kr. 14 kr.

dto . ohne Speck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pfd. 26 kr.
Rindschmalz . . . 1 „ 34 kr.
Schweineschmalz
Eier 5 Stück .

- 1 „ 28 kr.
. . . . 8 kr.

Frucht - Preise.

Fruchtgattungen.

Dinkel , alter
„ neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizcn
Roggen
Bohnen
Erbsen . .
Linsen . .

Nagold,
25. Nov . 1865.

»7k" ff7krHkr.

3 54 3 29 3 15

3 24 3 13 3 9
3 57 3 48 3 30
4 48 4 40 4 30
4 30 4 28 4 18

- 4 32 -

Altenstaig.
22. Nov . 18U5.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Frcudcnstad t ,
18. Nov . 1865.

st. kr. fl. kr. fl. kr.

Calw,
18. Nov. 1365.

I. kr. fl. kr. fl. kr.

4 10 3 58 3 24
5 30 5 10 5 —
3 36 3 18 3 18

Tübingen,
17. Nov . 1865.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

3 42 334 3 28

3 17 3 14 3 11
3 53 —

_ V-
— 8 30 —

11

4 — 3 45 8 30
5 18 5 12 5 —

— 3 21 —
4 20 4 14 4 —
5 — 451 4 48
4 45 4 39 4:30

— 4 45 —

5 21 5 12 5 3
3 33 3 21 3 15

5 — 4 18 440
-4 12-
-4 30-
- 4 30 -

t.

« .

'GA

-S

«20

T lt g c s - U e u i g k e i t e n.

Stuttgart,  23 . Nvv . Tie Frau eines hiesigen Bürgers
versteckte ohne Wisse» ihres Mannes ca. 160 st. in ihrem Keller.
Fünf Knaben , 4 im Atter vvn 13 und 1 zu 12 Jahren , erhiel¬
ten Kunde vvn dem Schatze und plündert --» denselben vollständig.
Von nun an lebten sie in Saus und Braus , kanfien kostbare
Cigarrcnspitzen , Obren und dgl . , so dag von dein ganzen Gelbe
nichts inebr vv>banden ist. Gestern wurden sie in der Schule
Verhaftet . Bei dem Uhrenkans hatte einer der hoffuuiigsvollen
Bürschchen auch noch eine Damenuhr mitlaufcn lassen , die sich
MIN ebenfalls zu Gerichtshanden befindet . ( Lchiv . B . Zlg . )

Fre ii de ii sta d t , 24 . Nov . Bei der gestern und heute itail-
gehabtcn Abgeordueteuwahl haben von 692 Wahlberechtigte » 651
abgestimmt und Stimmen erbalte » : Ter resigiiirie Amksnoiar
Schultheiß Walther  in Aach 412 , der Oekonom Christian !
Ebmanii  vou Freudeustadt 234 . Hienach ist Schultheiß Wal - i
ther  in Aach mit absoluter Mehrheit der abgegebene » Stimmen
gewählt . (Tl .-A)

In Baiersbronn  ist eine Bereinstelegrapbenstativn errichtet
und mit beschränktem Tagdienst für den allgemeine » telegraphi¬
schen Kvrresponbeiizverkehr eröffnet worbe» .

Am 10 . Nov . wurde in Laupheim  die neue protestantische
Kirche eingeweibt . Tie Einwrjhungsrede hielt Tekan Hocheisen
vvn Biberach.

Hechln gen,  22 . Nov . Ein e i g e n t hü m li ck er Fall
erregt hier seil einiger Zeit die Aufmerksamkeit der Behörden »nd
Einwohnerschaft . Bor einigen Wochen wurde der Lehrling eines
hiesigen Schneidermeisters , nachdem er vermißt und gesucht wor¬

den war , ans einem Heuboden todt gefunden . Man vermukbetc
anfänglich , daß der Knabe ein Opfer des neuen Weins gewor¬
den sei. Indessen ergab bald die gerichtlich augeoldnetc ärzt¬
liche Untersuchung , daß der Unglückliche dnrch Erhängen seinen
Tob gefunden . Jedoch der Baker des Knaben laus Bodelshan-
sen) , wie auch dessen Lehrmeister , welche zuerst auf die Leiche
stießen , behaupten , bei Ansfinbung derselben nichts ivahrgenom-
uien zu haben , was sich bei angegebener Todesart nothwendig
hätte vorsiudeu müssen; so schwebt »u» über dem Falle eine ernste
Untersuchung und ist man begierig , wie dieselbe sich lösen werde.

Karlsruhe,  21 . Nov . Ans den bisherigen Ergebnissen
der Postkonserenz , welche heule ihre achte Sitzung abgehalten hak,
glaubt die Allg. Ztg . Folgendes als zuverlässig angeben zu kön¬
nen : Die Taxe für den einfachen Brief im Umkreis des Postver¬
eins wird von 9 kr. ans 6 kr. erniedrigt werden . ' Die Presse
wird durch bedeutende Verminderung des Zeilnngsportv 's erfreut
werden . Auch die vielfach gewünschten Erleichterungen für Kreuz-
baiibsendnngeii , so wie für die Versendung von Tuchniiistern und
dergl ., werde» nicht länger ans sich warten lassen und für den
Verkehr sich gewiß sehr ersprießlich zeige». (St .-A.)

Karlsruhe,  23 . Nov . In dem zwischen hier »nd Pforz¬
heim liegenden Flecken Königsbach , der im Jahre 1657 von
eineiii schweren Brandiinglück betroffen worden war , dessen Wun¬
den wohl bis zur Stunde noch nicht geheilt sei» möchten, ist lei¬
der in vergangener Nacht abermals eine große Feiiersbrunst zum
Ausbruche gekommen, und zwar in dem bei dem früheren Brande
verschont gebliebenen Theile des Ortes - 21 Wohnhäuser »nd 23
Scheuern find i» Flammen anfgegangen . kB. B,s

Die b airischeii  Ultramontanen schreien Zeter , daß Baiern



das Königreich Italien anerkannt hat , und prophezeien allermin¬
destens eine bairische Sündflnth . (Frb . Z . )

Eine saubere Geschichte  spielt zur Zeit in dem kleine»
Gerngroßstaat Bayern.  I » Tillingen besteht seit geraumer
Zeit eine gräflich Fugger ' scke Kredit - und Sparkasse . Das In¬
stitut genoß eines nnbegrenzteu Berkranenö zunial bei der einfachen
und fleißigen Bevölkernng jener Gegend , die bis daber auf de»
gräflich Fngger ' schen Namen überaus große Stücke hielt . So kam
eS , daß zahlreiche arme Leute , Taglöhner , Dienstboten ihre er¬
übrigten Groschen als Nolhpfennig für alte und kranke Tage i»
der gräflichen Kasse niederleglen , da sie sich eher des HimmetS
Einfall träumen ließen als etwas der Art , wie eö dem Grasen
Fugger -Glöik , dem obersten Leiter und Protektor der Anstalt in
jüngster Zeit ins Werk zu setzen beliebte . Dieser edle Herr ent¬
nahm gegen die ausdrückliche Bestimmung der Statute » die Summe
von 476,227 Gulden ans der Kaffe , ohne für dieselbe irgend¬
welche Sicherheit zu bestellen . Die Anstalt hat bei einem Äkliv-
stand von 349,641 fl . und einem Passivstaud von 847,390 fl.
ihre Zahlungen einstellen müsse» , da jene von dem gräflichen
Protektor ibr entnommene Summe einen Tbeil dieser Aktiven ans-
machte . Die fürstlich » » d gräflich Fngger ' schc Gcsammtfamilie
hat nun zwar den armen Leuten , die in ihrem felsenfesten Ver-
traue » ans deren Ehrenhaftigkeit ihr Vermögen i» die Kreditkassc
eingelegt halten , Werlhpapiere und Grundstücke für 484,960 fl.
angeboken , falls sic damit die Schuld des Hr » . Grafen als völ¬
lig getilgt anerkennen wollen , allein diese Summe stellt nur den
Nennwerlh des Angebots dar . In der Wirklichkeit erleiden die
Einleger einen Verlust von mehr als 200,000 fl., wenn sie das¬
selbe annehmen ; thn » sie eS aber nicht , so zieht die Familie ihr
Anerbieten zurück und die Geprellten mögen znsehen , wie sie zu
ihrem Gelde kommen . Ließe ein gräflich Fnggcr ' scher Rentmeister
sich derartiges gegen seinen Dienstherr » zu Schulden komme », so
wäre Zuchthaus sein Loos . Dem Grafen aber , der einige Hun¬
dert armer Arbeiter um ibr Hab und Grit beschwindelte , wird
das Gesetz schwerlich beikommen . (Frb . Z)

In München  bat der Student v . Lielicnfeld seinen Geg¬
ner v . Beer im Duell erschossen ; beide sind Deutschrnssen.

Am 29 . Januar 1866 feiert die Stadt Leipzig  die 400-
jährige Stiftung ihrer berühmie » Messen.

In einer Restauration in Leipzig  hat die Polizei 40 Eimer
schlechtes Bier ansgeschültet.

Von Werda » ist die Cholera  nach Krimmitzschan ( Sachsen)
gewandert und predigt Mäßigkeit , Reinlichkeit , Enistänfernng der
Abtritte , Reinhaltung des Wassers , der Brunnncn u . s. w.
u. s. w.

Rudolstadt,  20 . Nov . Der „ Dorfz ." berichtet ma»
folgende pikante Nachricht : „ Ei » abcn enerliches Gerücht durch¬
läuft die Stadt . Es bandelt sich um nichts weniger als um
einen neuen Prinzenranb oder vielmehr um den Versuch eines
solchen . Der Fürst befindet sich nämlich mit seiner Gemahlin
und den beiden fünfjährigen Zwillingsprinzen seit etwa acht Ta¬
gen in Frankenhansen . Von dort besuchte er die Rothenburg,
und dort war es , wo zwei Männer , wie man sagt , ein abge¬
setzter Advokat und ein Kaufmann , es versucht haben solle », des
Prinzen Sizzo zu bemächtige » » nd ihn zu entführen . Weßhalb?
Darüber schwebt , » r Zeit völliges Dunkel . Die beiden Atten¬
täter sind gefänglich eingczogen . Man schließt ans Len zerrütteten
Vermögensverhälinissen beider , daß sie die voraussichtlich für die
Wiederauffindung deS Prinzen ansznsetzende Prämie haben ge¬
winnen wolle » .

Hannover,  23 . Nov . Gutem Vernehmen nach bcharrt
die hannoversche Regierung auf ihrem bisherigen Standpunkte der
Nichtanerkennung Italiens . (T . d. Frb . Z)

Professor v. Holtzendvrf in Berlin  hielt einen öffoitlichen
Vortrag über die Mängel des Schwurgerichts . I » den letzten
10 Jahren , bemerkte er , seien in der europäischen SchwnrgerichtS-
praxis 25 Fälle bekannt worden , in denen sich die Unschuld der
zum Tode Vernrtheiiken späterhin heransstellte.

Dem prznßischen König sind auS Japan  18 Kisten zugc-
gangen , alle mit Geschenke » des japanesischen Fürsten gefüllt.

Tie ö st reichi sch e n Landtage sind , mit alleiniger Ausnahme
des ungarischen , am 23 . November znsam »ic» getrelcn . Sie sol¬
le » , jeder gesondert für sich , an einer gemeinsamen Reichsverfas¬
sung für das Kaiserthnm Mitwirken . Das wird ein langwieriges,

kunterbuntes Stück Arbeit werden . Wenn die Herren Abgeord¬
neten so lang aus dem Platze ausharren müssen , bis das gemein¬
same Werk fertig und allseitig approbirt ist , so mögen sie zu
Hause nur gleich Abschied nehmen auf Nimmerwiedersehen , denn
ihrer Keiner wird voraussichtlich die Heimat wieder schauen.

Wien,  24 . Nov . Es heißt , die Westmächke und Rußland
unterhandeln über einen beabsichtigten gemeinsame » Schritt bei
den deutschen Großmächten wegen Rückgabe Nordschleswigs an
Dänemark . (T . d. Frb . Z .)

Die trostlose » Zustände in einzelnen Kronländern Oe st-
reichs ergeben sich ans zahlreichen öffentlichen Versteigerungen.
In Graz sollte am 10 . November ein Grundbesitz von 6200 fl.
wegen einer Schuld von 53 fl. und ein anderer von 4400 fl.
wegen einer Schuld nv » 5 fl. versteigert werden . Und es war
schon der dritte Termin angesetzt , weil im ersten und zweiten kein
Käufer erschiene » war ; denn baac Geld könnte man — für Geld
sehen lassen.

Pcfth.  Die Wiederherstellung der ungarischen Leibgarde
wird neuerdings wieder als wahrscheinlich bezeichnet , und nach
den ungarische » Nachrichten soll Graf Crenneville , der General-
Adjutant deS Kaisers , der zugleich ungarischer Magnat ist , zum
Kapitän ausersehcn sein.

Bern.  Die Züricher „ Freitags -Zeitung " erzählt von einem
Züricher Spekulanten , der gekauften neuen Wein mit Martini
bezahlen sollte , dann aber an seine Hansthüre einen Zettel hing,
welcher lautete : „ Hier herrscht die Cholera !" Die Bauer » wag¬
te » nicht , sich wieder in das Haus zu begeben , sondern zogen
ohne Geld ab . Am folgende » Tage war die Affiche verschwunden.

Florenz,  16 . Nov . Von dem Aufenthalt des Königs
in Neapel erfährt man , daß besonders die Anrede desselben an
die Arbeiterdepiitation großes Aufsehen macht und von Mund
zu Mund getragen wurde . Ec soll wörtlich gesagt haben : „ Was
das nationale Werk betrifft , so werde ich es selbst vollenden
(Bewegung ) oder dabei meinen Namen verlieren . Wir sind auf
dem Wege nach Rom . Für Venedig muß noch Geld und Blut
geopfert werden . Sie , sowie ich, werden das Eine wie das An¬
dere zu gebe » wissen.

Man schreibt der Uuita Jtaliana unterm 19 . aus Florenz:
Wir könne » , ohne ein Dementi zu fürchte » , behaupten , daß
Hr . Dvlst ein Schreiben vom General Garibaldi aus Caprera
erhallen hat , worin dieser gute Nachrichten über seine Gesundheit
gibt und ihn beauftragt , . die Freunde zu grüßen . Garibaldi
wird Caprera verlassen , wen » das Interesse deS Volks ihn ruft
»nd nicht um das Geschwätz der Herren Deputirten anzuhören.
Somit beruht die vor einigen Tagen cirkulirende Nachricht von
Garibaldis Anwesenheit auf einen , Jrrlhum.

Im Hospitale von Lorctto zu Neapel ist ein Fall vorgekom-
men , welcher die Aufmerksamkeit der Llerzte errege » dürste . In
dieses Spital kam am 22 . Okt . eine gewisse Frau Nuncia Sinis-
calchi als cholerakrank , und es wurde auf dringendes Bitten ihrem
Manne gestattet , die Pflege seiner Frau zu übernehme » . Die
Frau hatte ein Kind von sechs Monaten , welchem sie täglich zwei
Mal die Brust reichte ; um sich bei Nacht der überflüssigen Milch
zu entledigen , wurde ein kleiner Hund zugelasse », allein derselbe
starb bereits am 27 . Okt . ; der Mann , welcher sich seit vier Ta¬
gen keine Ruhe gegönnt hatte , wollte seine Frau nickt leiden
sehen , und beschloß , selbst die überflüssige Milch anszusaugen;
allein am 28 . erkrankte auch er und starb am 29 . Okt . Die
arme Wittwe genas von der Cholera , und erfuhr erst jetzt das
Unglück , welches sie betroffen.

Niemand in Frankreich ist mit den 10,000 Mann Soldaten,
die Nieste »,, von den Fahnen entlassen hat , recht zufrieden.
Dem arg bedrängten Finanzinliiister und dem Volke , daö ohne
Unterlaß seinen Beutel aufthu » muß , sind 10,000 Manu viel
zu wenig ; der Armee aber sind 10,000 Manu viel zu viel . Die
Armee vom KriegSmiiiistec an bis herunter zu den Unteroffizieren
murrt , glaubt sich zurückgesetzl u. s. w . So sind die großen
stehenden Heere nicht nur eine Gefahr für die Völker , sondern
auch für ihre eigene Herren ; sie sind wie geladene Gewehre , die
unvorsichtig gehandhabt sich gegen de » Besitzer entladen.

New - Aork,  1 >. Nov . Kapitän Heinrich Wirtz wurde
gestern Morgen um 11 Uhr im Hose des Kapilolgesängniffes zu
Washington gehängt , nachdem alle Versuche seines Veriheidigers,
eine Umwandlung der Strafe zu erlange » , gescheitert waren.



Eine starke militärische Wache war gegenwärtig , aber nicht die !
geringste Unruhe fand statt . Wutz ging seinem Schicksale mit i
außerordeiitlichcr Ruhe und Festigkeit entgegen und behauptete bis'
znin letzten Augenblicke seine Unschuld . Wer jedoch de » Proceß i
mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt hat , wird schwerlich den ge« i
ringsten Zweifel an seiner Schuld haben und in seinen letzte»
Aenjsernngen nur eine Fvrsetznng der Verstellung finden , welche
er schon während desselben mit so vielem Geschick zur Schau trug . i

Nur vierzig Dukaten ! i
(Fons ?tzn»g .) ^

Voll der unbehaglichsten Empfindungen über sein widri « i
geS Geschick und über neue Pläne brütend , hatte die nnliebenS-
wnrtige Laune den jungen Ritter nicht im Zimmer gelitten . Er
wollle sich Ruhe ergehen . Ec rannte die Wendeltreppe wie wild
hinab in den Schloßgarten und mal , daselbst die Gänge mit ver¬
schlungene » Armen , den Hni lief in die Stirne gedrückl , ge- i
scnktt » Hauptes , alö ob das Schicksal beider Welten aus seinem
jugendlichen Nacken laste . Rosen , die von der plötzlichen Ver.
ändernng der i» den gräflichen Kleidern steckenden Personen nickt
die mindeste Ahnung hatte , und de» Dauerlanf des vermeintli - .
che» Jägerbnrscken ans der Ferne beobachtete , kamen über dieses l
nngemnthlichc Gebühren die seltsamsten und ganz unklaren Ge - !
danken ein . Da sie indessen , in höherem Aufträge erscheinend , ^
ein zierliches Villet in der Hand halte , das so eben von einem !
Bot 'ln nberbrachl und ihr vom Papa zur sosoriigen Ueberreicknng
an den Herr » Grasen auvertranl war , so näherte sie fick den : ver¬
meintlichen Psendograsen leise und unbemerkt . Adressat des Schrei¬
bens hatte sich eben tvdimndc ans eine Bank geworfen und
wühlte mit dem Degen so grimmig in dem Sande , als wollle er
daselbst seinem Gram und Kummer oder wohl gar fick selber
eine letzte Urstält bereiten . Rose überlegte im trefflichen Ge¬
mälde , ob sie ihren Schatz meuchlings überfallen , und , nach der !
Methode eines Sturzbades , mit einer gelungenen , plötzlichen Um - l
armnng zu einer angemesseneren Anschauung von der Weltlage i
verhelfen sollte oder aber , ob sie ihn allinälig und bedachtsam l
mit Gründen von der Unzulässigkeit seiner , ihr in den Ursa - !
eben allerdings annoch unbekannten Mißstimmung überzeugen sollte . !
Nach reiflicher Prüfung schien ihr der erste Plan der wirksamere . !
Sie näherte sich daher leise von hinten dem Grase » , schlang f
plötzlich , wie weiland Bürgers Leonvre , ihre Lilicnarmc um den f
schlanken Reiter und drückte ihre warmen Lippen innig und fest !
auf seine Wangen . f

Dem Herrn Grasen — und wem wohl nickt ? — kam daö
nun allerdings etwas unerwartet . Obwohl er in Anbetracht deS i
von so weichen Lippen und Armen anSgenbten Druckes sofort ^
inne ward , daß cS ans einen Meuchelmord oder ein sonstiges !
lebensgefährliches Attentat ^jegen ihn nickt abgesehen sei , wandte !
er dennoch sein höchlich überraschtes , gräfliches Angesicht , um sich -
der Inhaberin so vorzüglicher Fang - und UeberraschnngS -Werk - ^
zeuge zu vergewissern . In demselben Augenblick hatte auch Rose
ihren Jrrthnm erkannt . ES war nickt der Neckte!

Sie ließ blitzschnell von ihm ab , warf das Brieschen vor
ihn ans die Erde und flog mit eine »! SchreckenSschrei , blntroth
und b-iS in den Tod erschrocken von dannen . Ob der solcherge¬
stalt Angegriffene unter anderen Umstände » nickt den Versuch ge¬
macht haben würde , der flüchtigen Verbrecherin ans dem Fuße zu folgen
und gebührende Racke zu nehmen , lassen wir als in der Historie
nicht vollständig aufgeklärt , dahingestellt . Seine zeitige Stimmung
und der ihm zngeworsene Brief , in dem er Ausschluß über den
an seiner Gräfljchkeit begangene » Frevel zu finden hoffte , möge»
ihn wohl verhindert haben . Er hob den Brief ans und nach¬
dem er sich selber als Adressaten vorschriftsmäßig rrcognvScirt,
erbrach er denselben gespannt . ,

Der Inhalt , weit entfernt , den erduldeten Ueberfall zu er - f
klären , schien vielmehr von einer noch überraschenderen Wirkung , f
Ter Herr Graf ließ den Brief » ach schnellem Durchfliegen da - f
hin fallen , von wo er ihn ausgenommen , sank ans die Bank zu - ^
rück » nd sah in» sich mit Augen , die jeden Augenblick den Ein - .
stürz des ganzen Himmelsgewölbes oder ei» diesem ähnlicher ! Er - >
eigniß zn besorgen schiene» . Mit dem anerkannten Rechte deS ,
historische » OnelrensorscherS gestatten wir uns , indiScreter Weise !
ln den Brief hineinznsehen , zumal derselbe offen vor uns liegt , i

und lesen nachfolgendes , in etwas derbe » Schristzeichen abgefaß-
teS Anschrciben:

Hochgeborner Herr Graf!
Nachdem wir nnS vor wenigen Slnnden durch eigene Wahr¬

nehmung überzeugt , daß Sie entschlossen z» sein schienen , Ihren
Namen mit dem einer zweifelsohne sehr ehrenwertben ^ Bürgerfa --
milie Ihres gegenwärtigen AnfenthaltSorl 'es ans das Engste zn
verbinden , hört selbstverständlich für meine Cousine , die Baron¬
nesse FranziSca jede Veranlassung auf , Ihre Besuche , respektive
Schrecken , entgegen z» nehmen . — Ich für meinen Tbeil erwarte , ^
daß Sie , falls Sie anders noch ans die ' Beibehaltung Ihres
Charakters als Edelmann und Offizier Anspruch zn macken beab¬
sichtigen sollte » , mir einen geeigneten Ort und eine Slnndc bal¬
digst wissen lassen werden , wo ich die Ansicht zn vertreten begie
rig h>n , daß Sie der Baronesse Franzisca gegenüber wie ein
Schurke gehandelt haben . Im Uebrigen genehmigen Sie de » ,
Ausdruck der Hochachtung , mit dem ich die Ehre habe mich zn
unterzeichnen als Euer Hochgeboren ergebenster

Franz von Podcwils . s
Nachdem der junge Gras , bleiche » Angesichts , mit den äu¬

ßerste » Fingerspitze » den Brief behutsam nochmals ansgehoben
und wiederholt von dieser sonderbaren Art und Weise , Jeman¬
den seine Hochachtung zn bezeugen , Kenntniß genommen , saß er
zunächst eine Weile regungslos , dann begann er langsam Stirne,
Sckläse und Nase , Hals , Brust und Arme zn beprüfen und sich
durch Kneifen und Drücken zn überzeugen , theils daß er wirklich
wache , theils daß ihm noch keines der nokhwendigen Sinnes-
nnd LebenSoraane etwa abhanden gekommen sei. Das Ergeb¬
nis; der Prüfung schien ang,nsckeinlich ein zufriedenstellendes . Der
junge Herr erhob sich behutsam von der Batik » nd versuchte miß¬
trauisch zn stehe ». Als ihn : dieses wider Erwarten nickt übel ge¬
lang . wagte er , wenn auch zögernd , einige Schutte vorwärts
zn lhnn . Aiick diews Wagestück glückte nach Wunsch . Im Be¬
griffe nun , seine Untersuchung über die trotz der brieflichen Mil-
lheilnng annoch fortdauernde Lebensfähigkeit seines WescnS sort-
znsetzen , blieb er plötzlich , wie eingeeammt in die Erde , stehe» ,
schlug fick mit der flachen Hand vor die Stirne , und mit dem
Rufe : „ Fritz Hollbach !" eilte er , seines Selbst vollnändig sicher , f
mit schnellen Schritten die Tcrassen hinauf in das Schloß und
in setn Zimmer.

Hier gab eS einige heftige , hastige Worte mit Jean . Beide
erschienen dann offenbar etwas beruhigter mit unbefangenen Mie - i
»e » auf den , Hofe . Die Pferde wurden Vorgefühl ! und Graf -
»nd Kammerdiener ritten , angeblich zn einem kurzen Spazierritte,
znm Schloßthore und zur Stadt hinaus.

Schon nach einer kurze » Stunde , — cs war mittlerweile
Abend geworden , — kehrten sie zurück . Der Herr Graf stieg
nach seinem Zimmer hinaus . Oben angelangt , machte er cS sich
begnem , öffnete das Fenster » nd blickte mit nnlergeschlagenen
Armen sinnend und ernst über die ihm im Ahendsonnenlickl feiernde
Landschaft , über den die stammenden Atwndwolken wiederspiegeln-
dcn See . Tann wandte er sich, schloß die Thüre seines Zim¬
mers , nahm behutsam das Bärtchen von feiner Oberlippe und ^
— der Jäger Fritz Holldach begann sich znm Schlafen vollends
zn entkleide ».

Unten im Hofe aber sagte , nach Beendigung des Planber - »
stündckenS unter der Linde , Jean dem Kastellan gute Nackt:
„Also , wie gesagt , lieber Jatev Knrtz , die alte Exccllenz will j
ganz ernstlich , daß wir de, » da oben etwas weniger die Zügel
schieß» lassen . Mög ' t es daher verantworten , »wenn er sich gar
zn viel außerhalb deS Schlosses » mhertreibl und etwa dumme
Streiche machr . Soll in sich gehen , soll über sich » achdenken!
Besser also zn viel , als z» wenig thnn und sich ja nickt durch
Mißverstehen der hvhen Befehle entschuldigen . Verstanden ? —
Gchis nicht anders , Thvr und Thnrc zngeschlvssen , Schlüssel
verweigert . Tic alte Excellenz ist ans unserer Seit , — also —
verstanden ? "

,,Nn freilich ? Bin ein alter Soldat . Soll mir nichts ab-
trotzen , — der Teufel hol ' s ?" knurrte Knrtz . „ Wünsche geruh¬
same Nackt !" -

„Gute Nacht !"
(Fortsetzung folgt .)

Kecattwn , Druck uns Vertag der G. W . Zaifer 'schen Buchhandlung.
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